
Besprechungen

liıchen die Ma(stiäbe ihres Verhaltens vVvon etatistischen Attiıtüde der „Gesellschaft“ihren Vorfahren übernehmen: die kofigura- Wer ber 1St die Gesellschaft? Ist der Staat?tıve Kultur, 1n der die wichtigsten Verhal- Sınd die Erwachsenen? Unter den Nach-
tensweısen VO'  ; vertrauten Ebenbürtigen Be- tragen des Buchs beschäftigt sıch einer MI1t derlernt werden: die präfigurative Kultur, 1n Sıtuation 1n der Bundesrepublikder die Kınder gemeiınsam MIt den Erwach- Deutschland (1965—-1967). Diese Schilderung
NeNn 1n eiıne unbekannte Zukunft, 1n 1iıne kommt ber Allgemeinplätze nıcht hinaus,ADl hne Vorbild“, schreiten mussen. Selbst obgleich sozlalpsychologische Ideen ZUr Krı-
WeNnNn N 1n der Weltzivilisation noch ein Ne- tiık herangezogen werden. Wenn ndlich der
beneinander der re1ı Erziehungsstile 71Dt, „Krieg der Generationen“ auf drei Parteien

sıch immer mehr die präfigurative Kul- verteilt wiırd, auf Erwachsene, Kınder und
Lur durch, die den Menschen einem „P10- „Cdie marschbereite AÄArmee der Jugend“, mu{ß
nıerdasein“ ZWIingt. Aufgrund dieser ua4a_r- INa  =)} die Bezeichnung „dritter Stand“ tür dıe
tigen Sıtuation rat Mead einem „kon- Jungen Erwachsenen mehr als mıißverständ-
tinuijerlichen Dialog“, „1N dessen Verlauf die lich bezei  nen und hat INa  3 sıch kaum
Jungen Eigeninitiative 1n vollem Umfang die heute noch gültigen Ausführungenentfalten und den Alteren den Weg 1Ns Un- Mannheims ZUuU „Problem der Generationen“
bekannte weılisen können“ Wiıe immer (1928/29) erinnert. Der Wert des Buchs liegtbringt Mead ıcht LLUTr interessante — neben dem für damalige Zeıiten bedeuten-
thropologische Analysen; S1e bietet auch - den Hınweis auf die Verbesserung des Ju-kunftsweisende Imperatıve ZUrTr Bewältigung gendstrafvollzugs 1n der konkreten Dar-
des Konflikts der Generatıionen. stellung, weniger 1n der Durchdringung der
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Das Thema der Jugendkriminalität wurde Benziger 1971 187 Kart. 16,80
treffend dargestellt VO:  3 Cohen (Krı- Obgleich 98023  - teststellt, da{fß sıch Jugend
minelle Jugend, Reinbek und und Gesellschaft immer mehr entzweıen die
Salısbury (Die zerruttete Generatıon, Rein- Krawalle siınd LLUL 5Symptome dieser 'Tat-
bek 9 deren Analysen sich hauptsächlich sache besitzen die wenıgsten Staaten eine
auf Amerika bezogen. Fyvel geht dem ole1- Jugendpolitik, die einerse1lts präzıse die Sıtua-
chen Problem des Wohlfahrtsstaats nach im t1on der Jugend ZUr Kenntnis s  MmMenNn hat,
Hınblick auft England 196019 Er edient die anderseits die optimalen Voraussetzungen
sıch dabe;j nıcht sehr der empirıischen SO- für das Hıneinwachsen des Jugendlichen 1n

die Gesellschaft schaften will Dem Problemzialforschung, sondern der Keportage. In —
zıalen Mınıaturen reiht eine Schilderung „Jugend und Gesellschaft“ geht diese Schwei-

die andere, konfrontiert die englische ZOE Studie nach, die wohl wenıger Orlentiert
Sıtuation miıt der Amerikas, Moskaus und 1St, als vielmehr struktursoziologisch und
Deutschlands und kommt dann ZUE theo- idealtypisch vorangeht; dennoch SIN die Eın-
retischen Problem Wıiıe 1St dieser Jugend sıchten 1n die Aktionssysteme der Jugend-
helfen? Seine Antwort (vor allem für Eng- grupplerungen (62—87) und die Dynamik der
and gültig): die Reform des Erziehungs- Jugendvereine A 1eu und anregend.
Wesens befriedigt LUTLT: ZUE Teil: denn s1e Wenn teilweise Ergebnisse einer empirischen
übersieht die 1nn- und Wertirage, die 1m Soziologie durch tieferdringende Spekulation
Hıntergrund der „Rebellion“ steht, un ETrSEeLZT werden ‚. bedürfte 6S eine Feld-
chreibt die Aufgabe wiederum ZUEerSTt 1n einer forschung. Wır verfügen diesbezüglich über
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